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Deutſchland. 

Berlin, 3. Dezember. Auch jenſeits der 
Vogeſen ſind die Beſtrebungen behufs Herbei⸗ 
führung einer endgültigen organiſatoriſchen Rege⸗ 
lung der Landſtreiikräfte Frankreichs in vollem 
Zuge. Der bezügliche, unterm 21. v. M. der 
Deputirtenkammer zugegangene Geſetzentwurf 
füyrt die Ueber ſchrift: „Prajet de loi relativ 
à lu constitution des Cudrèt et des Eiffectifs 
de T Armée active et de PArmée Territoriale“ 
und kaun ſozuſagen als die Krönung des? Wehr⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1889 gelten, welch letzteres 
der franzöſiſchen Heeresverwaltung alle militär⸗ 
tauglichen Wehrpflichtigen zur Verfügung ſtellte 
und zwar in einem Maße, das eben nurg in der 
Zahl der einſtellungsfähigen Rekruten ſelbſt ſeine 
Grenze findet. * 

Das in Rede ſtehende jüngſte Organiſations⸗ 
geſetz befaßt ſich mit der einheitlicher Gliederung 
der verfügbaren Streitmaſſen. Sein Inhalt zer⸗ 
fällt in vier Hauptabſchnitte nebſt Motiven. Einer 
im „Mil.⸗Wocheubl.“ veröffentli tten Analyſe des 
> pp entnehmen wir nachſtehende allgemeinen 
Daten. 

Abſchnit I handelt von der aktiven Armee. 

Die Infanterie wird hiernach vermehrt um 
zwei Jägerbattaillone (Nr. 31 und 32) und 26 
Jägerkompagnien, außerdem um 1 Bataillons 
kommandeur und drei Haupfleute auf jedes 
Regiment. 

Die Kavallerie umfaßt 91 Regimenter, wovon 
drei noch aufzuſtellen ſind. 

Obgleich der Friedensetat der franzöſiſchen 

Kavallerie⸗Regimenter an Offizieren ſchon ein fo 
hoher iſt, jo wie) auch hier eine Vermehrung der 
Chargen ins Auge gefaßt und zwar um ſechs 
Oberſten beziehungsweiſe ſechs Oberſtlieutenauts, 
fieren Majors, 53 Rittmeiſter, wofür 54 Lieute⸗ 
nants in Wegfall kommen. 
Für die Artillerie werden mehr gefordert für 
jedes Artillerieregiment 1 Major und 3 Haupt⸗ 
leute, auferdem 2 Regimentsſtäbe für die Gebirgs⸗ 
artillerie und 4 Abtheilungsſtäbe für die Gruppen 
in Afrika. An Neuformationen find. zu leiſten 
2 Bataillone Fußartillerie. 

Von Genietruppen ſoll neu aufgeſtellt wer⸗ 
den I Bataillon Sapeursmineurs und außerdem 
iſt beabſichtigt, die 4 nach Algier — Tunis ab: 
kommandirten Kompagnien durch 4 neue Kom⸗ 
pagnien im Mutterlande zu erſetzen, ſo daß die 
Vermehrung der Genietruppen im Ganzen 9 
Kompagnien betragen würde. 

Die Generalität wird vermehrt 
genéraux d’armde und um 20 Brigadegenerale, 
um im Kriegefalle über eine ausreichende Anzahl 
höherer Offiziere verfügen zu können. 

Als der bedeutſamſte Theil der Vorlage er⸗ 
ſcheint der zweite Abſchnitt, welcher von der 
Bildung der Reſerveformation handelt. Es wird 
dort geſagt: „Die Reſerveformationen bilden 
einen integrirenden Heſtandtheil der aktiven 
Armee.“ 5 

Das Geſetz vom 19. Juli 1892 erhöhte die 
Verpflichtung zum Dienſt in der Armee um drei 


Jahre. Die früheren regiments mixtes, jetzigen 
Neſerve⸗ £ 


8 enter, werden zukünftig nur noch 
aus Reſerviſten beſtehen. 

Es blieb nun noch übrig, für die Einheitlichkeit 
des Offizierkorps künftig Sorge zu tragen. Der 
Kommandeur des Regiments iſt der Oberſtlieute⸗ 
nant des Linienregiments, es handelte ſich nur 
noch darum, an die Spitze ſämmtlicher Bataillone 
und ſämmtlicher Kompagnien des Reſerveregiments 
Offiziere des ſtehenden Heeres zu ſtellen. 

„Wenn dieſes Geſetz“ — * die Motive 
wörtlich — „Ihre Zuſtimmung erhalten haben 
wird, ſo kaun man ſagen, daß unſere Feldarmee 
an Infanterie geradezu verdoppelt worten iſt.“ 

An der Seite des Linienregiments wird ſich 
ein Reſerveregiment befinden, das ſchon in ſehr 
kurzer Zeit mobiliſirt und im Stande ſein wird, 
an den Oparationen der Feldarmee theilzunehmen. 
Außerdem gewinnt dann noch das Territorial⸗ 
regiment feine alte Stärke wieder. Dieſes Regi⸗ 
ment erhält ſeine Offiziere zurück, welche ihm 
ſeither genommen werden mußten. 

Von den übrigen Waffengattungen wird 
geſagt: „Die Artillerie iſt hauptſächlich in Folge 
des Geſetzes vom 15. Juli 1889 ſo reichlich 
bedacht in ihren Effektivs, daß eine fo große Ver 
mehrung der Batterien und der Staffeln jtatt- 
finden kann, und ſie erwartet, um das Werk zu 
krönen, nur noch di: Ergänzung ihrer Kadres, 
wie ſie das vorliegende Geſetz zum Ausdruck 
bringt. Das Genie hat ſchon ſeine Maßregeln 
getroffen, die Kavallerie endlich hat ſich energiſch 


an die Arbeit begeben und ſtrebt die Aufſtellung 


zweier Reſerveregimenter per Armeekorps an. 
Die Vermehrung an Offizieren bei dieſer Waffen⸗ 
gattung iſt relattv gering, dieſelde läßt ſich ſchon 
in der Hauptſache herbeiführen durch eine beſſere 
Vertheilung der Chargen zwiſchen den Korpsregi⸗ 
mentern und denjenigen der Kavallertediviſlonen.“ 

Alles in Allem ſtellt Frankreich zukünftig 
eine Reſerve Armee von 447 Bataillon, einer 
entſpiechenden Anzahl Kavallerie ⸗Regimeter und 
ſehr zahlreicher Feldartillerie auf, deren Truppen 
einheiten ausnahmslos von Offizieren des ſtehen⸗ 
den Heeres befehligt werden, ohne daß Letzterem 
ſelbſt ein einziger Offizier im Mobilmachungsfalle 
entzogen wird, welcher dort eine Komu andoſtelle 
bekleidet. Mit einem Worte, die Truppentheile 
des ſtehenden Heeres bleiben an ihrem Offizier⸗ 
beſtande intakt und rücken in der gewohnten Frie 
denszuſammenſetzung ins Feld. 

Der dritte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit der 

. welche alle Waffer gattungen in 
ich begreift. 
l Was den Koſtenpunkt anlangt, fo rechnen die 
Motive der neuen Vorlage ſogar noch Erſparniſſe 
beraus, die erſt im Laufe der Zeit durch die Neu⸗ 
formationen abſorbirt würden. 

Hierzu bemerkt das „Militär » Wochenblatt“, 
daß ſelbſt unter der Vorausſetzung, daß die von 
der franzöſiſchen Regierung angeſtellte Rechnung 
zuträfe, hieraus ein Vergleich mit den Heeresver⸗ 
vältniſſen Deutſchlands nicht gezogen werden kann. 
Das franzöſiſche Heer ſei eben bei allen Waffen⸗ 
gattungen ſehr viel reicher an Offizierſtellen und 
theilweiſe auch an Unteroffizierſtellen ausgeſtattet 
wie das deutſche Heer. 

Dos nene Kadresgeſetz 


— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe nahm 
geſtern in Begleitung des Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsraty Dr. Schneider Vekanlaſſung, die 
hieſige königliche Taubſtummen⸗Anſtalt zu beſich⸗ 
tigen und ſich von der Art der Behandlung der 
taubſtummen Kinder und den Unterrichtsergeb⸗ 
niſſen perſönlich zu überzeugen. Der Miniſter 
ſprach ſeine Freude über die Leiſtungen und das 
Verhalten der taubſtummen Kinder aus; zugleich 
gab er ſeiner Anſicht übe das Lehrverfahren bei 
Gehörloſen dahin Ausdruck, daß die jetzt zur An⸗ 
wendung kommende Methode, welche den Taub⸗ 
5 die Lautſprache vermittele, die rich⸗ 
tige ſei. 

— Wie bereits gemeldet, zbeabſichtigt der 
Kultusminiſter die Aerztetaxe vom Jahre 1815 
durch eine zeitgemäßere zu erſetzen. Um zunächſt 
die Wünſche der Aerzte kennen zu lernen, hat der 
Miniſter den Aerztekammern eine Reihe von 
diesbezüglichen Einzelfragen zur Beautwortung 
vorgelegt. 

— Die durch die Zeitungen gehende Nach— 
richt von dem beabſichtigten Ankaufe der Burg 
Lahueck am Rhein durch die Kaiſerin Friedrich 
entbehrt jeder Begründung. Die Abſicht hat, wie 
der „Poſt“ mitgetheilt wird, niemals beſtar den. 

— Aus Athen kommt die Nachricht, daß der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen 
land der Einladung des deutſchen Kaiſers zur 
Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe Folge leiſten 
werden. 

— Der bekannte engliſche! Staatsmann Mr. 
Goſhen, der Schanzkanzler im Miniſterium Sa⸗ 
lisbury, iſt mit Sohn und Tochter in Berlin zu 
kurzem Aufenthalt eingetroffen. Geſtern wurde 
Mr. Goſhen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
empfangen und mit e ner Einladung zur Tafel 
beehrt. Am Dienſtag gedenkt er auf einige Tage 
nach Dresden zu fahren und daun nach London 
zurückzukehren. 

— In der militäriſchen Geſellſchaft zu Ber⸗ 
lin wird am nächſten Mittwoch Niitmeilter von 
n einen Vortrag über ſeinen Diſtanzritt 

alten. 

— Den Meldungen franzöſiſcher Blätter 
gegenüber, daß Fürſt Bismark auffällig verfalle, 
kann verſichert werden, daß das Befinden des 
Fürſten ein durchaus befriedigendes iſt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Berufung 
eines poſitiven Dozenten an die theologiſche Fa⸗ 
kultät der Berliner Univerſität iſt dem Verneh⸗ 
men nach an leitender Stelle beſchloſſen. Das 


um 10 Blatt fügt dieſer Mittheilung hinzu: Wir dürfen 


gewiß die Hoffnung ausſprechen, daß bei der Ars: 
wahl der zu berufenden Perfünlichteit auch Rück⸗ 
ſicht darauf genommen wird, daß ſie einigermaßen 
geeignet iſt, bei unſerer Theologie ſludirenden 
Jugend in etwas den einſeitigen Einfluß des 
Profeſſors D. Harnack zu mildern. 

— Die „Kreuzztg.“ findet es auffällig, daß 
die nächſtjährige Katholikenverſammlung in Würz⸗ 
burg ſtattfindet und ſchreibt dazu: Den Grund 
für dieſe veränderten Entſchließungen erblicken wir 
in der Desorganiſation der baieriſchen Zentrums⸗ 
partei, wie ſie ſich bei der Kelheimer Wahl 


t hat. Man hofft jedenfalls, i 
e Vils e 1170 die Shnigteit 


in Baiern ſtärken werde. 


— Der Bundesrath genehmigte in der vor⸗ 
geſtern abgehaltenen Plenarſitzung den Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetat der Reichebankbeamten mit 
Ausnahme der Mitglieder des Reichsbank⸗Direk⸗ 
toriums für 1893. Der Antrag der badiſchen 
Regierung wegen Abänderung des Etats der Zoll: 
und Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten für Baden 
wurde den Ausſchüſſen für Zoll- und Steuer: 
reform und für Rechnungsweſen, der Antrag der 
lippiſchen Regierung, betreffend das Ausſcheiden 
der ſtaatlichen Tiefbaubetriebe des Fürſtenthume 
Lippe aus der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft dem 
Ausſchuſſe für Handel und Verkehr, die Denk⸗ 
ſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre 
1875 erlaſſenen Anleihegeſetze dem Ausſchuß für 
Rechnungsweſen überwieſen. Von den vorgelegten 
Denkſchriften über das Schutzgebiet der Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie und über die Vorbereitungen 
für die Betheiligung des Reichs an der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago nahm die Verſammlung 
Kenntniß. Endlich wurde über mehrere Eingaben 
in Zoll- und Steuerangelegenheiten ſowie über 
den Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen Wieder⸗ 
beſetzung einer Rathsſtelle beim Reichsgericht zu 
unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt. 

Durch die Blätter geht eine angeblich 
aus Chicago ſelbſt ſtammende Meldung, wonach 
die Ausſtellungsleitung beſchloſſen baben ſoll, die 
Aueſtellung regelmäßig Abends um 7 Uhr zu 
ſchließen. Die Meldung müßte natürlich in den 
Kreiſen der Elektrizitäts⸗Jndaſtrien Beunruhigung 
hervorrufen, wenn ſie wahr wäre. Sie iſt es 
aber nicht. Von einem Beſchluſſe der Chicago⸗ 
Ausſtellungsbehörde, die Ausſtellung bereits um 
7 Uhr Abends zu ſchließen, iſt zuſtändigen Ortes 
nichts bekannt, vielmehr geht aus den über die 
elettrifche Beleuchtung gepflogenen und bereits 
abgeſchloſſenen Verhandlungen hervor, daß die 
Ausſtellung auch Abends geöffnet ſein wird. 

Hadersleben, 2. Dezember. In Scherre— 
beck beſchloſſen 140 Vertreter der Proteſtpartei 
endgültig die Gründung eines allgemeinen däni⸗ 
ſchen Schulvereins. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Trieſt, 2. Dezember. (Hirſchs T. B.) Der 
öſterreichiſche Botſchafter führte, dem „Corriere 
de la ſera“ zufolge, wegen der auf dem Leichen⸗ 
wagen Saint Bons niedergelegten Kranzſpende 
mit der Aufſchrift: „Trieſt ſeinem Admiral!“ 
Beſchwerde, worauf Brin erwiderte, daß der 
Kranz im letzten Augenblick mit verdeckten 
Schleifen gebracht wurde und ſolche ſofort abge⸗ 
ſchuitten und der Familie übergeben worden, als 
man die Farben entdeckte. 


Frank reich. 


Paris, 2. Dezember. (W. T. B.) Der 
Journaliſt, welcher in der „Libre Parole“ die 
Artikel mit der Ueberſchrift „Die Geheimniſſe 
der Panama⸗Affaire“ veröffentlicht hat, verſicherte 


bedeute aber trotz bei feiner Vernehmunz durch die Panama⸗Unter⸗ 


tieſer reichen Ausſtatlung des ſtehenden Heeres ſuchungs,Kommiſſion, er ſei überzeugt, daß die 


mit Offizieren eine abermalige bedeutende Ver⸗ Pauama⸗DGeſellſchaft ſelbſt die gegenwärtige Bes 


mehrung der höheren Offizierſtellen vom Haupt⸗ wegung angeftiftet habe. Im Jahre 1886 habe 
—.— unfwärte, und es Wegen im Zuſammen⸗ er ſelbſt, damals nech Beamter der Geſellſchaft, 
hange damit weiter die organiſatoriſche Verbin- von derſelben den Auftrag erhalten, einigen De⸗ 
dung der Reſeroetruppen mit dem ſtehenden putirten Geldſummen anzubieten, damit ſie für 


Heere, ſowie eine bedeutſame Stärkung 


e der das Emiſſions-Projekt der Geſellſchaft ſtimmten 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Reſervetruppen im Kriegs⸗ 
1 falle, 5 x : 5 


Allein von den Deputirten ſei keiner feiner Auf- 
forderung nachgekommen. 


Abend ⸗Ausgabe. 
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Italien. 

Rom, 2. Dezember. Soeben folportiren die 
Abeudblätter mit Angabe vieler Details die an⸗ 
geblich authentiſche Nachricht, der Papſt ſei vom 
Schlage getroffen und liege im Sterben. Von 
vatikaniſchen Kreiſen wird die Nachricht demen⸗ 
tirt, die Geſundheit des Papſtes ſei normal. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 2. Dezember. In Folge zuneh⸗ 
mender Gährung iſt die Stadt militäriſch beſetzt, 
die ganze Garniſon konſignirt. Die Regentin 
nahm die Demiſſion des Präfekten und des Bür⸗ 
germeiſters an, welche die Tageblätter bedauern. 
Graf Penula wurde zum Präfekten ernanut. Er 
unterſagte geſtern die Manifeſtation zu Ehren des 
zurückgetretenen Bürgermeiſters Marquis Cuba. 
Trotzdem demonſtratirten große Menſchenmengen 
in der Puerta del ſol und auf der Alcala. Die 
Gendarmerie grifi die Manifeſtanten an und zer⸗ 
ſtreute fie. Alle Läden find geſchloſſen. Vor dem 
Miniſterium des Junern fanden Manifeftationen 
zu Ehren des Bürgermeiſters und Sagaſtas ſtatt 
Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung ſind getroffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Dezember. (W. T. B.) Der 
Ober⸗Hufeninſpektor Dr. Collingridge erklärt in 
einem Bericht an den Sanitätsausſchuß für den 
Londoner Hafen, es beſtehe nur geringer Zweifel 
darüber, daß die Cholera im Frühjahr wieder 
auftreten werde. 


Amerika. 

Newyork, 2. Dezember (W. T. B.) Der 
Finanzier Jay Gould iſt beute Vormittag 10 Uhr 
geſtorben. 
ccc S 


Weihnachts-Wanderung. 
. 


O du ſelige, o du fröhliche, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 

Weihnachten, das Feſt der Freude, rückt 
immer näher und damit ſteigern ſich bei den 
Jungen die Hoffnungen, bei den Alten die Er⸗ 
innerungen — die Erinnerungen au die Jugend 
mit ihrem Märchenzauber der Weihnachtezeit. 
Höher ſchlägt das Herz des Kindes, wenn es vom 
Weihnachtsmann hört, voll Begierde lauſcht es 
den Erzählungen der Weihnachtöfee und voller 
Hoffnungen füllt es den Wunſchzettel aus und 
legt ihn des Abends vor das Bettchen, um am 
Morgen hochbeglückt zu entdecken, daß der Weih⸗ 
nachtsengel in der Nacht Einkehr gehalten und 
den Zettel geholt hat. Nun kaun die Erfüllung 
der Wüuſche nicht ausbleiben! Wohl Euch, 
Ihr kindlichen Seelen, die Ihr Euch noch in jene 
Märchenwelt hinein denken könnt, werdet Ihr erſt 
älter, fo vergeht auch Euch in unferer materialiſti⸗ 
ſchen Zeit dieſer Zauber und Eure Phantaſie kann 
ſich nicht mehr aufſchwingen zu dem Glauben an 
Weihnachtsmann und Weihnachtsfee! Und 
dech leben beide nicht nur in den Fantaſien der 
Kindesſeele, auch dem Erwachſenen kaun es gegen⸗ 
wärtig nicht ſchwer fallen, das Walten des „Weih⸗ 
nachtsmannes“ zu ſehen. Geht nur hinein in 
die Geſchäfte jedweder Branche und beobachtet, 
wie Alles in Bewegung iſt, um Herrlichkeiten 
für das Feſt zu arraugiren, das iſt das Wirken 
des „Weihnachtsmannes“!! Wie iſt das ein 
emſiges Wählen und Packen, ein ſtetes Putzen 
und Schmücken, und wie im Kinderherzen wird 
auch hier die Hoffnung genährt — die Hoffnung 
auf ein gutes Geſchäft. 

Aber Ihr braucht garnicht in das Geſchäfts⸗ 
leben zu treten, bleibt nur im engſten Familien⸗ 
kreiſe und ein geheimnißvolles Wirken wird Eu: 
auch da nicht entgehen. Das iſt ein ſtetes 
Flüſtern und Lauſchen, ein andauerndes Verſteck⸗ 
ſpiel gegen die einzelnen Familienglieder, ein 
Nachſinnen auf Ueberraſchungen — kurz, es iſt 
das Walten der Weihnachtsfer, das ſich überall 
zeigt und es iſt eine gute, liebe Fee, denn ihr 
Wirlen iſt von überaus wohlthuender Wirkung. 
Selbſt die xantippenhaft angelegte Ehefrau zeigt 
eine mildere Stimmung, der unter dem ſchweren 
Joch des Pantoffels ſchmachtende Ehemann erhält 
plötzlich mehr Freiheit und wird förmlich aus 
dem Haufe gedrängt, um ſich „Erholung“ zu ver- 
ſchaffen, ſei es ſelbſt an dem ſonſt ſo verhaßten 
Stammtiſch, die ausgelaſſenſten Kinder zeigen 
ſich lammfromm, das Geſchäftsperſoual wird 
rühriger, die dümmſten Lehrlinge pfiffiger, die 
renitenteſten Dienſtboten befleißigen ſich der 
Mäßigung alles unter dem Eindruck der 
gnadeu- reſp. gabenbringenden Weihnachtszeit. 

Einen eigenen Reiz bietet das Weihunachtsſeſt 
für Backfiſche und Jungfrauen, ein eigenes 
Sehnen hält Einzug in das jungfräuliche Herz, 
das Gemüth befindet ſich in ſteter Erregung, denn 
Weihnachten iſt auch das Feſt der — Ver⸗ 
lobungen. Eine Verlobung unter dem Chrift- 
baum, unter dem Schutze der Weihnachtsfee ha 
einen romantiſchen Anſtrich, und da jede Jung 
frau etwas zur Romantik neigt, ſo giebt es wohl 
keine, welche nicht den Wunſch nach einem „Weit 
nachtsmann“ hätte. Mögen dies unſere jungen 
Herren, welche ſich mit Freiersgedanken tragen, 
berückſichtigen, ſie können keine günſtigere Zeit 
für Heirathsanträge finden, als die gegenwärtige 
Die Eltern der Auserwählten ſind nachſichtiger 
geſtimmt und vergeben eher alte Jugendſünden, 
die zukünftige Schwiegermutter zeigt ſich zweifel⸗ 
los von der gemüthlichſten Seite und Feins⸗ 
lieblichen hat mit dem Verlobungsring das 
ſchönſte Geſchenk erhalten, welches ihr das Chriſt⸗ 
kind beſcheeren konnte, aber für Euch ſelbſt is. 
der Verlobungskuß unter dem Tannenbaum eine 
recht annehmbare Weihnachtsgabe. Alſo, heraue 
mit der Sprache, Ihr Junggeſellen! Zauder 
nicht länger, es iſt zum eigenen Vortheil, denn 
Miquel iſt in arger Verlegenheit um neue 
Steuern, eine ſolche für Junggeſellen iſt unaus 
bleiblich, alſo denkt bei Zeiten daran, bei dieſer 
Steuer den „Drückeberger“ zu ſpielen! Der 
Dank von ſüßen Lippen iſt Euch ſicher und Ihr 
r „ſeeligen“ Weihnachtszeit entgegen 
gehen 

Zur fröhlichen Weihnacht rüſtet man ich 
überall, aber für Viele wird es doch ſehr ſchwer, 
ſich in eine fröhliche Stimmung zu verſetzen, 
Handel und Wandel liegen darnieder, alle indu⸗ 
ſtrielen Kreiſe klagen und viele Arbeiter ſuchen 
Auch da muß der Weih⸗ 
Leider giebt es noch 


vergeblich nach Brod. 
nachtsmann eingreifen. } 
immer ſehr Viele, welche vor dem Feſte nach 
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Sonnabend, 3. Dezember 1892. 
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Gerstmann, 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 


Steiner, William Wilkens. 
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beſorgen, obwohl ſie dieſelben Waaren zu denſel⸗ 
ben Preiſen auch hier in derſelben Güte erhalten 
können. Bei ſolchen muß der Weihnachtsmann 
den Lokalpatriotismus nur erwecken, damit fie 
auch einmal in den Stettiner Geſchäften Um⸗ 
ſchau halten, ſie werden dann alles finden, was 
ſie ſuchen. Weiter giebt es eine Menge Hand⸗ 
werker, welche zu Geſchenken ſehr geeignete 
Gegenſtände herſtellen, von deren Abſatz ihr 
„fröhliches Weihnachten“ abhängt, auch ſie dürfen 
nicht vergeſſen werden. Und endlich die vielen 
Armen, denen die Mittel gänzlich fehlen, ſich ein 
frohes Feſt zu bereiten und den Kleinen einen 
Tannenbaum zu beleuchten. Gerade für ſie 
iſt ja auch die gnadenbringende Weihnachts⸗ 
zeit erſchienen, nnd um ihnen dieſe theil⸗ 
haftig werden zu laſſen, muß die Weih⸗ 
nachtsfee die Herzen der Wohlhabenden er- 
wärmen, denn wohlzuthun und mitzutheilen gehört 
zu den ſchönſten Weihnachtsbräuchen. Es iſt ja 
eine ſchöne Sitte, daß alljährlich zum Weihnachts⸗ 
feſt Vereine und Geſellſchaften eine größere An⸗ 
zahl kleiner und beſonders armer Kiuder unter 
dem Chriſtbaum vereinen und denſelben nützliche 
Geſchenke zufommen laſſen, aber jo ganz kann ich 
mich für die Maſſenbeſcheerungen nicht erwär⸗ 
men. Einmal iſt es für den Empfangenden nie⸗ 
derdrückend öffentlich Gaben zu erhalten und der 
verſchämte Arme verzichtet lieber auf ſolche Wohl⸗ 
thätigkeit, aber weiter iſt der Erfolg dieſer Ein⸗ 
beſcheerungen nicht immer der beſte. Aus den 
Familien werden eirzelne Kinder zur Beſchee⸗ 
rung herangezogen, und mit warmen Anzügen, 
mit Spielwerk und Süßigkeiten beſcheert, aber 
dieſe Kinder haben Geſchwiſter, welche leer aus: 
gehen, und dadurch wird nur zuoft Neid und 
Mißgunſt in die Familie getragen und die beab⸗ 
ſichtigte Weihnachtsfreude übt die entgegengeſetzte 
Wirkung aus. Will man das Wohltbun zur 
Weihnachtszeit in wirlſamer Weiſe ausführen, fo 
gebe man Geſchenke, ob an Geld oder Geldes⸗ 
wertb, an die Eltern und überlaſſe es dieſen, die 
Kinder zu beſcheeren, ſie wiſſen am beſten, was 
jedem Kinde am nöthigſten iſt und ſie ſind im 
Stande, mit Wenigem der ganzen Familie einen 
fröhlichen Weil nachtsabend zu bereiten. Dei 
Eindruck auf das leicht empfängliche Kinderherz 
it auch ein anderer, wenn ihnen von den Eltern 
der Chriſttiſch gedeckt wirt, als wenn Fremde 
dies thun. — Wenn Jemand ſeinem Wohlthätig⸗ 
keitsſinn will freien Lauf laſſen, ſo braucht er 
ſicher nicht lange zu ſuchen, in gegenwärtiger 
Zeit findet er ſicher in nächſter Nähe Bedürftigkeit, 
da mag er in der Stille unterſtützen, es bringt 
ſicher ſchönen Lohn und ſei es auch nur in dem 
Bewußtſein, den eigenen Chriſtabend durch eine 
gute That verſchönt zu haben. R. O. K 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Dezember. Im Bezirksverein 
„Oberwiek“ findet in der ordnungsmäßigen Mo⸗ 
natsſitzung am 5. Dezember, Abends 8 /, Uhr, 
eine Columbusfeier ſtatt. Dieſe verſpricht einen 
recht angemefjenen Verlauf zu nehmen. Die Fejt- 
rede wird Herr Rektor Bendziula halten, während 
ein Männerchor unter der Direktion des Herrn 
Riecke zur Erhöhung der Feier beitragen dürfte. 
Nach der Feier vereinigen ſich die Anweſenden zu 
geſelligem Beiſammenſein. 

— Seit dem 1. d. M. tritt in den Zentral⸗ 
hallen wieder ein neues Spezialitäten⸗Enſemble 
auf, welches ſich eines außerordentlichen Beifalls 
zu erfreuen hat. Beſonders hervorzuheben iſt der 
„Circus miniature“ des Mr. Hendries, eine volle 
kommenere Oreſſur iſt hier wobl noch nicht ge⸗ 
ſehen worden; die zahlreichen Dunde zeigen 
geradezu verblüffende Kunſtſtücke und ſtürmiſcher 
Beifall ertönt, wenn zwei derſelben Saltomortales 
ſchlagen, als ob ſie vollendete Gymnaſtiker wären. 
Weiter produziren ſich die Thiere auch als Kunſt⸗ 
reiter, wobei ſie in einem Bären einen Konkur⸗ 
renten haben. Eine ganz eigenartige Vorfübrung 
bietet Herr Kurt Ellis als Verwandlungstänzer, 
als welcher er in ſchnellſter Folge die verſchieden. 
ſten Garderobenverwandlungen vornimmt und mit 
Charaktertänzen und Geſängen begleitet. Mit 
lebhaftem Beifall werden die vorzüglichen Ge⸗ 
ſänge des Damen⸗Geſang⸗Terzetts „Alpenveilchen“ 
aufgenommen, gut geſchulte Stimmen und aus: 
drucksveller Vortrag find Vorzüge deſſelben. Eine 
überaus aumuthige Erſcheinung iſt Miß Jeſſi in 
ihrer Produktion auf der Krhyſtall⸗Pyramide, 
äußerit wirkungsvoll iſt das Auftreten der Kunſt⸗ 
ſchützin Mlle. Delaviere und damit es an weiterer 


Abwechſelung nicht fehlt, ſorgen die Grotesque⸗ b 


Dueltiſten Gebr. Fulters, die Sängerin Fräulein 
Fleurette und der Jougleur Mr. Rappo für 
Unterhaltung. Einer beſonderen Anerkennung hat 
ſich fortgeſetzt Frl. Adelina Gence, die vorzügliche 
Solotänzerin, in ihren großartigen Tänzen zu er⸗ 
freuen, bei denen ſie jetzt auf das beſte durch die 
Damen vom Corps de Bullet unterſtützt wird. 

* Zur Frage der Uebernahme des Nacht⸗ 
e durch den Staat wird der „Schleſ. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Der Miniſter des 
Innern hat ſich nunmehr entſchloſſen, das Nacht⸗ 
wachtweſen in den Städten mit königlicher Polizei⸗ 
verwaltung, ausgenommen Berlin, am 1. April 
1893 noch nicht auf den Staat zu übernehmen. 
Vielmehr ſoll das Nachtwachtweſen in den er⸗ 
wähnten Städten, alſo auch in Stettin, provi⸗ 
ſoriſch auch über den bezeichneten Termin hinaus 
noch bei den betreffenden Stadtverwaltungen ver- 
bleiben. Veranlaßt iſt dieſe Eniſchließung ganz 
allein durch den Mangel an Schutzmannsmaterial, 
der fo groß iſt, daß die Durchführrug der im 
Uebrigen feit beſchloſſenen Uebernahme des Nacht⸗ 
wachtweſens der Städte mit königlicher Polizei 
verwaltung auf den Staat nur nach und nach zu 
ermöglichen ſein wird. Be 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat für 
den Umfang des Regierungsbezirkls Stettin die 
Verwendung roth geblendeter Laternen bei 
Fahrrädern (Velocipeden) verboten, 

* Geſtern Abend ſammelte ſich in der Baum⸗ 
ſtraße etwas Waſſer an in Folge des Sprunges 
eines Waſſerrohres, was Veranlaſſung zur Allar 
mirung der Feuerwehr gab. Dieſelbe erſchien 
ſogleich mit ſämmilichen Geräthen, konnte „jedoch 
nur die Uugefährlichkeit des Vorfalles fejtitellei, 
worauf ſie wieder abrückte. - 

* Der Bierfahrer Salchow fuhr geſtern 
Vormittag zwei Kanalarbeiter mit ſeinem Wagen 
an und verletzte den einen ſchwer, ſo daß er 
mittelſt Droſchke nach Hauſe gebracht werden 
mußte. 

* In der letzten Sitzung des Stettiner 


Berlin reiſen und dort zum Schaden der hieſi— Touriſten⸗Klubs hielt Herr Rob. Heiſe 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


2 — nn . W  — — 
gen Gewerbetreibenden ihre geſammten Einkäufe unter Vorlage von Anſichten 


Vor einen Vortrag über 
„Frühlingstage in den deutſchen 
Alpen“. Der Vortragende gab zunächſt eine 
Anregung zum Beſuch der deutſchen Alpen, 
indem er die einzelnen von München aus leicht 


zu unternehmenden Ausflüge in dieſelben auführte, 3 


und ging alsdann zur Schilderung der Thäler 
von Hohenſchwangau und Reutte über, welche im 
Gebiet des Lech liegen, der in der Nähe des 
alten Städtchens Füſſen die Nordtiroler Kalkalpen 
durchbricht und feine Fluthen donnernd hinaus wirft 
in das ſonnige Alpenvorland. Beſonders freund⸗ 
lich iſt das erſtere Thal mit dem ſmaragdgrünen 
Alpſee, den bewal eten Vorbergen, den ſchneebe⸗ 


deckten Felſenrieſen, darunter der 2043 Meter 


hohe Säuling, der wilden Pollatſchlucht, mit den 
beiden intereſſanten Schlöſſern Hohenſchwangau 
und Neuſchwanſtein, die von ſtolzer Höhe binaus- 
bauen auf deutſches Land und deutſche Sage. 
Das Thal von Reutte in Tirol zeigt dagegen 
einen erniterea Charakter. Im Norden die baie⸗ 
riſchen Berge, im Oſten der romantiſche Stuiben⸗ 
fall und der melancholiſche Plan⸗See, gegen 
Süden die Ruine der Ehrenberger Feſte, die 
ſpitze Thanella (2339 Meter) und gegen Weiten 
die ſteile Gernſpitze (2161 Meter). — Einen be⸗ 
ſonderen Reiz übt die Alpenwelt im Frühling 
aus. Die Wiefen, die niederen Gänge der Berge, 
der kleinſte Rain, ſowie das Gebiet des Waldes 
— alles iſt bedeckt mit dem friſcheſten Grün und 
deu allerſchönſten Frühlingsblumen, den Alpen⸗ 
Enziauen und alle höberen Regionen der Berge 
deckt ſchimmernder Schnee — ein eigenartiger 
Kontraſt. Wer dann noch das Glück hat, dieſes 
unvergleichlich ſchöne Naturbild bei Sonnenſchein 
bewundern zu können, der wird ſich noch lange 
mit Entzücken der in den Alpen verlebten Frühe 
lingstage erinnern! 
Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: 
im Monat November 1892 30,815,05 Mark 
1 5 " 1 31,603,58 U 
A 1892 weniger 788,53 Mark 
bis ult. Oktober 1892 weniger 2390,26 „ 
mtihin bis alt. Nov. 1892 weniger 3178,79 Mark. 
Bei der Zeutralſtelle für Hülfsbedürftige 
und Ac beits⸗Nachweis — Kleſterhof 12 — des 
Zentralderbandes der Stettiner Vereins Armen⸗ 


pflege gingen im vergangenen Monat November u 
ca. 440 Meldungen bezw. Geſuche ein. — Im 


Monat November 1891 nur 308. — Es wurden 
275 Hüljeſuchende mit Abendbrod, Nachtlager und 
Morgenbrod, 114 mit Mittageſſen und 2 mit 


Brod unterſtützt, den Spezialvereinen wurden 2, 


den Inuungen 29 überwieſen, dagegen 7 Geſuche 


als unbegründet abgelehnt. Arbeitergeſuche gingen 
3, Urbeitögefuche 8 ein, in 4 ö 
beit nachgewieſen werden. 


Fällen konnte Ar⸗ 


Kunſt und Literatur. x 
Füc den Weihnachtstiſch. 


Zu Weihnachten empfiehlt ſich die Am 
Hallen des neueſten Alas, der neuen dritten 
Auflage von Andrees Handatlas (ericheinend 
in 12 Abtheilungen & 2 Mark oder in 48 Liefe⸗ 
rungen à 50 Pf. bei Velhagen und Klaſing, Biele⸗ 
feld). Der Atlas zeichnet ſich durch deutlichen 
Druck in nicht zu kleiner Schrift, durch bell⸗ 
braune Gebirgszeichnung, auf welche der ſchwarze 


Druck der Namen ſehr deutlich erſcheint, durch 


großes Format und große Zahl der Karten, end 
lich dadurch aus, daß ein alphabetiſches Verzeich⸗ 
niß aller in die Karten aufgenommenen Namen, 
durch welches jeder Ort leicht in den Karten auf⸗ 
gefunden werden kann, ganz vorzüglich aus. Der 
Preis für den Atlas mit 140 Karten zu 24 Mark 


iſt dabei ein überaus billiger. 


Wir können den 
Atlas warm empfehlen. 


Sämmtliche Karten 
ſtehen auf dem neueſten Standpunkte der Wiſſen⸗ 


ſchaft und ſind ſauber auf gutes weißes Kupfer⸗ 3 


druckpapier gedruckt. Es iſt wirklich eine Freude, 


dieſe ſchönen, klaren Kartendilder zu betrachten, 


und von großem Werthe, fie bei der Zeitungs⸗ 
lektüre, beim Studium von Reiſe⸗ und Länder⸗ 
beſchreibungen, bei irgend einer Tagesfrage als 
allzeit 11 Berather und Auskunftsertheiler 
zur Hand zu haben. 2 

Aus dem Verlage von J. Meidinger in 
Berlin liegt uns eine Anzahl zu Weihnachts ⸗ 


Geſchenken trefflich geeigneter Schriften vor, 
ſämmtlich in ſchönem Einbaude, mit guten Bil⸗ 
dern, großentheils in Farbendruck anspeftatter, 


er Für Kinder bis zu 12 Jahren ſchöne Märchen» 
er: 


v. Beckendo 
Bötticher, Wunderhold. Sechs Märchen 


von Grimm, in Reime gebracht, mit zahlreichen 
Bildern, in Farbendruck 40. 4 


Mark. 
Alle drei für Kinder paſſend ausgewählt und 


gut erzäblt. 5 3 
Für junge Mädchen über 12 Jahren find 


ebenda erſchienen: 
E. Halden, Evas Lehrjahre, ein böchſt 


anziehendes und liebliches Buch mit Titelbild, 
3 Mark. 


Vietor Wurm, Treue Freundſchaft, ein 


Buch, welches uns lehrt, wie man in der Noth 
nicht verzagen ſoll, wie es endlich doch gelingt. 
Mit Titelbild, 3 Mark. 
Für reifere Jugend beiderlei Geſchlechts: 
Oskar Höcker, Unter Dornen erblüht, 
mit Titelbild 3 Mark. In echt chriſtlichem Gott⸗ 


des Buch zur Erinnerung. 


Mark. Vier Hefte: Frühlingswogne, Sommer⸗ 
luſt, Herbſtesrauſchen und Winterzauber 


257265] 
Für Weihnachtsgeſchenke 


ſchweig, bei Schwetſchke und Sohn, 8 Bände, 
13 Mark 50 Pf., geb. 21 Mark 50 Pf. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Mies, 


r: 7 5 
Herding, Unter Feen und Gnomen, 
mit 5 Farbendruckbildern, 3 Mark. 8 
rſſ, Aus dem Zauberland, 
mit 5 Farbendruckbildern, 3 Mark, 


N 4 
Wechſel der Moude, 2,50 


empfehlen wir 
zuthers Werke für das christliche Hang. Braun⸗ 


Die 
Ausgabe bringt eine Auswahl aus Lnthers reſor⸗ 
matoriſchen, polemiſchen, erbaulichen und ver 


— 


* 
8 


be 


4 


** 


miſchten Schriften, aus feinen Liedern, Tifchreben wortet, daß dort und in der Umgegend ein men, als deſſen Vertreter ein Aſſeſſor Fuchs fun⸗ Börſen⸗Berichte. ' 85 9 f 
und Briefen. Welchen Band man nehmen und ſolcher Vorfall nicht bekauut geworden ſei. — girte. Ich blätterte dort in den Schriften, und Stettin, 3 ne ur 5 Schön 7 * ö 77 Re 1,68 G., 
wo man auch aufſchlagen mag, überall ſprühen Der Angeklagte verzichtet in Folge deſſen auf die da ich ner Schwerins Handſchrift ſah, erklärte Temperatur Ta Reaumur Nachts 8 6 6,72 B. per Heibſt — 6 * 6,69 G., 
uns Funken heiligen Geiſtes, tönen uns Klänge Vernehmung des vorgeladenen Generallieutenants ich, daß ich keinen Gebrauch davon machen wolle. Reaumur. Barometer 769 Millimeter Wind Juni 6.64 G., 6,67 B. — M 5 per Mais 
tieffrommen Glaubens entgegen und nur fehwer|v. Kretzſchmar. Bezüglich des Vorfalls in Dort- Nah Beendigung der Verhandlungen bat mir Südweſt ö a Juni 5,22 G., 5,25 B. — 5 ee 18 5 
vermag man ſich von ihnen zu trennen. Wenn mund will er nicht behauptet haben, daß das Herr Aſſeſſor Fuchs auf meine Frage beſtätigt, Weizen matter, per 1000 Kilogramm jahr m 8 5968 er 0 ne: > Früh⸗ 
irgend etwas die Anhänglichkeit an unſere Kirche Gewehr durch die Polizei, ſondern nur, daß es daß dies der reinſte Erpreſſungsverſuch bes Herrn (oo 1401 45 bez per Dezember 146 50 B l Weit 3, He ener 85 5 E 
fördern und zum Eifer für ihre Erhaltung und überhaupt angehalten ſei und beruft ſich auf den Schwerin geweſen ſei. — Der Angeklagte be⸗ 146,00 G per Abril. Mai 152—151 80 80 Nee ' ae 11 Uhr. 
. Befeitigung anregen kann, fo ift es das Leſen der noch zu vernehmenden Arbeiter Brettſchneider. hauptet, daß richt Schwerin au den Zeugen, die⸗ per Mai⸗Juni 153 00 G. a — . Frübjabr 7.53 G. 7 55 8 eizen ſeſt, per 
Werke Luthers, und wer unſerm evangeliſchen Werkmeiſter Leſcheck bekundet, daß er den ſer vielmehr an Schwerin herangetreten ſei, was Roggen matter per 1000 Kilogramm 7,68 > 2 Sa e 5 e 25 G., 
Volle einen gefunden und erbaulichen Leſeſtoff be- einſtweilen außer Dienſt geſetzten Meiſter Stan: Zeuge beſtreitet. loo 120,00 — 124,00 bez, per Dezember pn 5,54 B. — a 155 Po 25 Sr 5,52 G., 
ſorgen und neue Freude an feiner Kirche erwecken genberg abgelöſt habe. Am erſten Tage feines) Schlächtermeiſter Bordes iſt von der Ver⸗ B per April⸗Mai 131 bez 5 131.50 B. 6 487 8 a BR Er, > Juni 1893 4,86 
will, der fördere und unterſtütze die Verbreitung Dienſtes hörte er ein Geſpräch, wonach feitens)theidigung geladen worden. Davou, daß der Fa⸗ per Mat⸗Juni 132,00 B. u G. 15 ® September 11.70 0 11 25 8. p 5 Auguſt⸗ 
dieſer Schriften nach Kräften. Neben dem Inhalte eines Arbeiters die Bemerkung gemacht worden ſbrikant Löwe verſucht habe, Zeugen durch Vers Gerſte per 10⁰⁰ 7 Kilogramm loko pom. Auſterd 1 2.0 Be Wetter; Kalt. 
ſei auch der äußeren, des großen Reformators war, daß heute gut geſchoſſen worden ſei. Scharffe ſprechen von Zuwendungen für ſich zu gewinnen, merſche 130—135, Märter 132— 142 god n 50 ezember Jrva- Kae 
würdigen Ausſtattung anerkennend gedacht. 1266 habe darauf gejagt: „Ja, das haben wir auch weiß der Zeuge nichts. Dagegen weiß er zu bes afer per 1000 Kilogramm "foto poms | Amſterbam, 2 Dezember, Nach ent 
£ | 9 g „ | A Hag. 


A di ie Aufmerkſamleit des kunden, daß er eines Tages ein Reſtaurations⸗ 7 Pr A 
E gemacht ee dur ieſchinerf ' er dime. merſcher 130 —135. Bancaziun 56 
un Zeugen, er beobachtete am folgenden Morgen den lokal in der Gitſchinerſtraße gegenüber der Löwe⸗ Rüböl ohne Handel. | Antwerpen, 2 Dezember. . 


Gerichts⸗Zeitung. Scharffe, als derſelbe nach dem zweiten Schuß ſchen Fabrik beſuchte und hier einen Bekauuten 


5 5 N ar Ba iritus unverändert, per 100 Liter à 100 markt. Weizen behauptet. I are 
f umringelte. Der Zeuge entdeckte, daß Scharffe traf, der im derſelben beichäftigt war. Auf feine t ; 5 50 5 hauptet. Roggen ruhig. 
gi 8 2. * Prozeß ar falſch umringelt halte. Er verbot es ihm ener. Fraze, wie es gehe, jet ihm die Autwort gewor⸗ Bin N 50 ett Joer ee ne Ben 919 9 8 Yıdım 2 1 
(Vierter Verhan 11 tag. er Im giſch. Schurſſe gab dies zu, er will geglaubt den: „Nun, gut, 5000 Ausſchußläufe find wir u. G., per Mai. Juni 70er 31,90 B. u. G. 5 Minuten Retro: ezember, N. m. 2 Uhr 
D rer A ne baben, ebenſo verfahren zu ſollen wie unter los, die anderen werden wir auch ſchon los wer⸗ Heirolewn dung Dunb. pperuct) Prafe;; Ent 5 Eu 2 
5 e Stangenberg. — Vertheidiger: Haben Sie von den.“ Der Zeuge hat angenommen, daß dieſe Megulirungspreiſe: Weizen 146,25, ohen u B., per Dezember 12 oke a bez. 


dieſer Pflichtwidrigkeit keine Anzeige gemacht? — Aeußerung ſich auf die für den Staat zu liefern⸗ 195, Dre £ N 5 i nel: B., per Januar 
Zeuge Leſcheck: Menn. — Präſ.: Zeuge Scharffe, den Gewehre beziehen ſollte. 126,59, 70er Spiritus 29,40, Rüböl —, 13 B., per Januar⸗März 13½% B. — 

find die Uuregelmäßigkeiten ſpäter noch fortne | Der folgende Zeuge, Arbeiter Ballmann, iſt 
ſetzt worden? — Zeuge: Nein. — Erſter in der Löweſchen Fabrik mit dem Reinigen von Landmarkt. err e 
Staatsanwalt: Wie häufig glauben Sie wehl, Patronenhülſen beſchäftigt worden. Er behaup⸗ Weizen 142—140. Roggen 122126. gilo — e al ’ . 3 br 100 
daß falſch umringelt werten iſt? — Zeuge tet, daß der Schloſſermeiſter Otto in einigen Gerſte 128—130 Hafer 142—145. Rübſen 41 1270 N = e 0,75. ver Januar 
Scharffe: Ich ſchätze etwa zehn Tage hindurch Fällen angeordnet habe, daß der Zeuge auch einen eu 2,50—3,00. Stroh 2427. % 2, PET Januar» April 41,50, per März⸗ 


nuar 1889 iu der Löweſchen Fabrik beſchäftigt 
iſt. Im Aufange bezog er feſtes Gehalt, dann 
kam ein Abkommen zu Stande, wonach er etwas 
über 80 Pfennige für jedes Gewehr erhielt, wel⸗ 
ches nach dem Abſchuß abgenommen war. Dieſer 
Preis wurde in letzter Zeit um zwanzig Pfennige 
herabgeſetzt. Von dieſem Betrage hatte er ſämmt⸗ 


i Ruhig. 
Angemeldet: Nichts. Haris 2 Dezember, eachwiktags vu 2 
zucker (Schiusberich' beh., #4 c, loko 38,25. 


liche Arbeiter, die bei den von ehm Übernomme- — Erſter Staatsanwalt: Und wieviel Gewehre Theil bereits gebrauchter Patropenhülſen wieder Kartoffeln 30—34 te 

nen Arbeiten beschäftigt waren — gegen fünf wurden täglich etwa einzeſchoſſen? — Zeuge: reini n follte. Ob dieſelben wierer in den Ge: 4 3 (Sdlusberie = be 8 Öetreidemart, 

ei 4 zu löhnen. — Dune: Wie Be 100 Stück. — Präſ.: Zeuge Leſcheck, Sie haben brau genommen worden feien, wiſſe er nicht. Selin 3 Deimmber. Wenen per Dezember ie & 40. 5 9 ei on beh., per Dezem⸗ 

gar ha r es den Ping 1 — 3, Kenntniß davon gehıbt, daß Gewehre gedrückt. — Major Hannig halt es für kaum möglich, daß 15125 bie 1 55 00 Part. 12 April Mal 154,00 April 5 10 p = ar. 21.70 per Januar⸗ 
her und Klatt geſtattet, in den Auferb ent wurden. Sie baden es auch unterfagt, Haben|ein nochmaliger Gebr uch dieſer Patronenhülſen Park der Mal⸗ Juni 19550 Mark eee 85 az» Juni 22,60. — Men 

ſtunden für die Fabrik zu arbeiten. Dieſe Er⸗ Sie die Sache auch zur Anzeige gebracht? — stattgefunden babe. ark per Mai⸗Juni 155,5 ark. 9 „aper Dezember 13,60, per März Juni 


; ee er 5 175 ; R Roggen per Dezember 132,00 bis 131,90 14,50. — Mehl behauptet, per Dezember 48,20 
Zeuge: Jawohl, die Betreffenden ſind entweder Generalmajor von Kleckel, der ſeit dem Jahre h 2 = > 8 let, 3 ‚20, 
ehe — oder Be a Verweis er- | 1863 die Gewehr⸗ Fabrikation für 92 Staat zu i e 198,10 ae ber Mö R un 1 1 49,00, per 
halten — Juſtizrath Gerth weiſt darauf hin, überwachen bat, inſpizirte auch die Löweſche Bar |‘ Rüböl per Dezember 51.20 Mark, per April⸗ we 2 25, ver Jiang 58 50 kübig, per Dezem⸗ 
daß es kaum möglich iſt, daß die Pflichtwidrig⸗[brik. Er giebt an, die Löweſchen Gewehre genau Mai 51,20 Mark 3 2: „p 9 50 50 1 Marz. r. 8,50, ber Jauuar-April 
keit bei Handhabung der Scheiben in dem Um- zu kennen. Er hält ſowohl das zu den Gewehren Spiritus loto 70er 31.50 Mark, rer 915 a PL eb ines 
fange begangen fei, wie Schaffe anpiebt, _ neren eie Material, wie verem Derftellum in| dezember 70er 30,70 Dart, ver April-Msi 0er per Janne Aptil 47,00, ber Maf⸗Augun 4700 
VF Das giweſcht Gewebe een een Ro 32,40 Marl, per Auguft-September 70er 34.20] — Wetter: Veränderlich. : * 


laubniß wurde ſpäter zurückgezogen. Wer hatte 
den Büchſenmachern dieſe Sonderarbeiten zu 
zahlen? — Zeuge: Ich. — Präs.: Wieviel wurde 
ihnen gezahlt? — Zeuge: Das war verſchieden. 
Ich zahlte alle 14 Tage aus, manchmal erhielten 
fie 15 Mark, manchmal 30 Mark. — Präſ.: 
Sie haben bei der Firma Löwe u. Co. in letzter 
Zeit monatlich 270 Mark liquidirt. Wofür be⸗ 


6 ö | Meiners iſt 1890— 91 bei Löwe als Scheiben 

rechneten Sie denn den Ueberſchuß. — Zeuge : wärter angeſtellt geweſen und hatte die Scheiben. | Qualität wie die in den Staats Werkſtä Mark London, 2. Dezember. Ar der Hüſte 6 

D 5 N 0 . : ſtätten her⸗ 5 r 3 u der Kühe 6 
Für meine Auslagen und Unfoften. — Verth bilder ln pr: Eluſelen f 5 gestellten. | 97 1 n 139,00 Mark, per April⸗ Wetzerladungen anpedot v. — Welter: Naßkalt. 
Rechtsanw. Hertwig: Was können das für Un Scheibenbdilder beruhte nur auf einem Verſehen Der folgende Zeuge, Lieutenant Spangen⸗ Petrolenm per Dezember 22,00 Mar ' ven on 2, Dezember. we, 8 20# 
loſten fein? — Zeuge: Es war in unferem Kon, beim Greifen der dür nen Scheibenbilder. In berg, war Reriſtons Offizier in Spandau und 3 ‚ . zucker loko 16°, ſtetig. — Nüher obe 
trakt nicht vorgeſehen, daß ich die Gewehre zwei hetrügeriſcher Abſicht ſei dies nie geſchehen, ſo hatle die von der Löweſchen Fabr k gelieferten London. Wetter: Regen. juder tote 14, firamm. — Centrifu al- 
Mal reinigen zu laſſen hatte. Es war damals lange er dort gearbeitet. Auf Erſuchen der Gewehre nachzuſehen. Bei der Menge de. . à——̈ n ö 
nur eine einmalige Reinigung berechnet worden. Unteroffiziere habe er manchmal doppelte Schei⸗ Gewehre konnte ſich die Reviſton nur auf das Berlin, 3. Dezember. Schluf⸗Kourſr. f * er e Nachm. Kuss 
Ich gebrauchte dazu beſondere Arbeiter, die ich benbilder eingezogen, welche ſich dieſelben als An- Aeußere beſchränken. Die Fehler waren zumeiſt ira. sonfets 20% 11100] Ferber kun ehem. (Schlußbericht.) Mixed nun bers wor⸗ 
bezahlen mußte. — Erſter Staatsanwalt: Ich ie. Gchiefinert ; ur minimaler % 1 b, de 34% 100,40 London lane 20% Tante 41 Sb. 8 d. 

ee Verantar denken an die Schießperiede einrahmen wollten. nur minimaler Natur. Anfangs wurden die dee „ Bi eier? Des 
babe keine Veranlaſſung, den Zeugen zu ſchonen. Holten ſich die Untereffiziere dieſe Bilder nicht Gewehre zurückgegeben, dann nahm der Büchfene | Pam granoricfe 5. 4 07759 Pale en 0. ider, 2. Dezember. Uechſel auf vor. 
Mir ſcheint hier ein dunkler Punkt zu ſein. Zeuge, ab, dann wurden dieſelben einfach vernichtet. macher Kirch die Reparaturen ſelbſt vor, wozu Dalieniſche Mente 92.60 | Belgien H rz 80,80 0 D 4285 . — Petre ten men Kemmer! 5.60, 
haben Sie ſich für berechtigt gehalten, Alles das Unfug iſt damit niemals getrieben worden. — ihm die Erlaubniß erteilt worden ſei. Die von uns. Snake Sbg. 30g Nene Damp . in, Pil adelpbia 555, rohre (Warte Wırt 4e) 
zu liquidiren, was Sie liquidirt haben. — Zeuge: Staatsanwalt: Es it das ein Zeuge, auf Kirch berechneten Preiſe ſeien höchſt mäßig MWumän.ıssıeramat % lte) . . 75,00 5,35. Pipe line certif ver Januar — D. 
Jawohl. — Eriter Staatsauwalt: Sind Sie welchen ſich der Angeklagte in feiner Broſchüre gewesen. entiſcr % Ben 2% Biber e dr 150054 le K, Mens D. 10 K. Worker Win, 
nicht von der Firma Löwe u. Co. in Auſpruch berufen hat! Lieutenant Kurt von Drigalski bat auch mit Fa aden 6% en 59,00 | „Union“, Fabrif dem ter Weizen loko — D. 78½ Rother 
genommen worden, zu viel liquidirte Gelder, ich Jui iebt der Abnahme der Löweſch e ET. RD. PertuEte 125 0 Weizen per Dezember — D 76/5; C., per 
i Auf Befragen des Juſtizraths Gerth giebt ah Löweſchen Gewehre in Spandau | de do, von 1889 96,65 > 7 9 

glaube 800 Mark, wieder herauszugeben? — Major Hannig feine Meinung dabin kund, daß zu thun gehabt. Ju der ſchon eft geſchilderten | Megilan. 6% Golbrente 79 20 Ultimo-Kourſe Januar — D. 78 C., per Mai — D. 
Zeuge: Jawohl, ich ſollt das den Büchſeumachern x 2 5 eſterr. Banknoten 100,0 | Disconto-&ommersu 11,0 82½ C. Fett idefraht 150. Mals 


der behauptete Betrug mit den doppelten Schei- 


brivatarbeit des Oberbüchſenmachers Kirch habe Ruſſ. Banknot. Caſſa 200,30 Berliner Handels- Gefell 183,25 0 an € 
benbilvern nur möglich geweſen wäre, wenn auch tee cer Dezember 50½. Zucker 21 


derſelbe die Erlaubniß gehabt; die von demſelben dere, do! Ultimo 200, #5 | Defterr. Credit 61,76 I Shmaiz 


gezahlte Geld herausgeben. Dies iſt aber erſt in 


dieſem Frühjabre geſchehen. — Erſter Staatsan- dieſer Zeuge mit dabei die Hand im Spiele ge- liquidirten Säge ſeien ſehr mäßig geweſen W ehe 110 et 10.15. Nate! Nie Mr. 7 17. Caffee 
walt: Ja, nachdem die Firma durch die Bro⸗ babt a _ Angekl: ar der 75 nicht Major Heſſe, feiner Zeit Hlaſes 5 Hand ee 1100 06 A026 ene cen dea per Januar ord. io Pr. 7 16,20 Kaff e ber 
ſchüre Kenntniß davon erhalten. — Präs.: Zeuge ſeinerſeits zu dem Arbeiter Brettſchneider und waffen⸗Neviſtone⸗Kommiſſion, weiß, daß einmal z. pp u-. % Feen Bam @efena, 12, Februar oro io Nr. 7 16,0. Weizen 
Stangenberg, in welcher Weiſe führten Sie Buch anderen Arbeitern gegangen unt hat er benfelben | feitgeitellt worden, daß an den Schloßhaltern J. Vi. En ien 102,10 | Dortm. Umen Steno 55,2 (Aufangs⸗Koars der Mai 83. 


; N Vulc.⸗Aet Litt.B 107, Oſtpreuß. Süd. 65 
einer Anzahl ven Gewehren ſich Rofflecke gezeigt“ Setedit erer, . 
baden. 5 Stett Maſchinenb.⸗Anſt. | bahn Rn 38,90 — 1 


8 Ker N f Mb x Mat 
Hauptmann Klopſch läßt ſich über die wahr⸗ Slam dt 1000 . —— | Rerteitien Fr 


über die von den Büchſenmachern geleiſteten 
Extraarbeiten? — Zeuge: Die Büchſenmacher 
Bale mir täglich oder nach einigen Tagen kleine 

ettel, worauf ſie die betreffenden Notizen mach⸗ 
ten, ich zählte die Summen einfach vach je 14 
Tagen zuſammen. — Augeklagter: Ich bitte den 
Zeugen zu fragen, ob er nicht die Extra⸗Liqui⸗ 
dation am Fuße ſeiner Rechnung mit ganz kleiner 
Schrift bezeichnete. — Zeuge: Nein, ich ſehe 
nicht ein, was das für einen Zweck haben ſollte 


nicht geſagt, warum ſie denn nicht auch wieder 
bei Löwe eintreten; er werde ſich hüten, ſich 
zeitlebens eine Laus in den Pelz zu ſetzen? — 
Zeuge: Mir iſt abſolut nichts davon bekannt. — 
Angekl.: Das ſagen Sie unter Ihrem Eide? — 
Zeuge: Ja wohl! — Amell: Vielleicht ſagt 
Herr Oberſtlieutenant Kühne, wieſo es denn ge⸗ 
kommen iſt, daß viele der entlaſſen geweſenen 
Arbeiter wieder eingeſtellt worden ſind? — 
Oberſtlieutenant Kühne: Als der große Auftrag 


ſcheinlichen Urſachen der Verroſtung des Rängeren des ven Pee 85 d blog 10° Telegraphiſche Depeſchen. 
aus. Es handelte ſich um ganz geringe kleine? en W see = Hamburg, 3. Dezember. Im ber neflri, 
lade 55 je 1 Auge kaum zu Tendenz: ſchwach. gen Generalverſammlung der Verlagsanſtalt — 
u waren. Auf die Kriegsbrauchbarkeit der RT RE Druckerei — Aktiengeſellſchaſt vormals Ri 
˖ f t te 
7 917 1 dieſe Fleckchen abſelut keinen tust Dezember, Nachmittags. (Sch: f> | fanden ſehr lebhafte Debatten ſtatt. Nach 8 
Staatsanwalt: Iſt dem Kirch, wie die 8 E e hours won 1. fachem Widerſpruch wurde ſchließlich mit 932 


— Präf.: Haben Sie nicht auch den Büchſen⸗ bezüglich der Gewehre 88 erledigt war, wurde Broſchüre behar plet, wegen ſeiner Meldung über 3 emortiſirb. Rente 99,30 99,05 gegen 86 Stimmen Decharge ertheilt. Dr. 

macher Kirch in Spandau engagirt, Reparaturen | ein großer Theil der Arbeiter entlaſſen. Als die Auffindun der Roſtflecke ein Verweis ertheilt % Rente | 99,32¼ö 99,10 Schauer legte biergegen auf Grund des 8 120 

an den Gewehren vorzunehmen? — Zeuge: Ge- dann der Argentinier⸗Auftrag einging, mußten worden? — Majer Heſſe hat davon nie etwas %% Anlei e 93˙40 | as (des Handelsgeſetzbuches Proteſt ein. Dr. K 

wiß. Wenn einzelne Gewehre auf dem Trans wieder Arbeitskräfte eingeſtellt werden, und es gehört, giebt dem Oberbüchſenmacher Kirch das Ink eniſche 5% Rente.. 93.40 93,45 a geſetde 3 ie an 

porte nach Spandau kleine Beſchädigungen er⸗ if nalurgemaß, daß die Meiſter auf ſolche Ar⸗ allerbeſte Leumundszeugniß und traut demſelben Oeſtar. a „ 3 8 ſchmidt halte eine vierwöchentliche Vertagung 

litten hatten, fo wäre ein Rücktransport derſelben beiter zurückgriſſen, die ſchon einmal in der unrechte Handlungen abſolut nicht zu. er Ruſſen 40 100. „00 | 9662 verlangt, weil 436 Attien wegen des bes 

nach der Fabrik nöthig geweſen. Um dies zu er Fabrik gearbeitet haben. Ich ſelbſt habe auf die Zeuge Kirch: Bis jetzt habe ich in meinem 4% Ruſſen de 1899 .. 9720 | 9690 [kannten Prozeſſes beim Landgericht deponirt N 
ſparen, habe er den Büchſenmacher Kirch in Anſtellung bezw. Abweiſung der Arbeiter keinerlei Leben noch keinen Verweis erhalten. 4% unifiz. Egypter. 98,95 93,00 waren und deshalb den Inhabern derſelb . 
Spandau gebeten, die kleinen Ausbeſſerungsar⸗ Einfluß ausgeübt, babe aber allerdings darauf —Premierlieutenaut Stolle weiß von doppelten 4% Spanier äußere Auleihe .. 63,50 63,00 aner; ru derſelben de * 
beiten durch feine Zivilarbelter vornehmen zu gehalten, daß von den St eikern des 1. Mai Scheibenbildern und falſchen Umringelungen Convert. Türken. 21,60 | 21.55 Zutritt zu der Generalverſammlung verweigert 
laſſeu. Natürlich mußte die Firma Löwe u. Co. Niemand wieder eingeſtellt wurde. nichts. Er hält es auch nicht für möglich, daß Türkiſche Looſe e 90,00 8960 worden war. Pr 
dieſe Arbeit bezahlen und nicht ich, da meine Präſ.: Ich frage den Zeugen Meiners, ob |Lied unentdeckt gebliesen wäre. 4% privil. Türt.⸗Obligationen. 429,50 430,00 Lüttich, 3. Dezember. Die hei dem geftri« b 
Verpflichtung mit der gelungenen Abſch ußprobe von irgend einer Seite verfucht iſt, auf fein Zeuge Pferdebahnkutſcher Richter iſt Der⸗ len F 647,25 | 616,25 gen Aufruhr in der Horloz⸗Zeche zu Tilleur ver- 

beendet war. — Präf : Nun wird Ihnen in der Zeugniß einzuwirken? — Zeuge: Nein, niemals! jenige, von dem der Angeklagte behauptete daß oe Urloritdten. 211,25 | 211,25 te Frau iſt ibren 
Ablwardtſchen Broſchüre vorgeworfen und zum |” Angell.: Es ftebt doch aber feit, daß von ge- er mal bei einer Pfertebahnfahrt drei Kriminal- , ot mne 59000 68590 wundete Frau iſt ihren Verletzungen erlegen, ſo 

Theil wird dies durch die Zeugen Scharffe unt wiſſer Seite, die ich nicht angeben kann, den Ar- beamten erzählt babe: bei einer Landwehrübung, d Pers.. 68200 678.00 daß bis jetzt drei Todte zu verzeichnen find, 

Noack beſtätigt, daß Sie Unregelmäßigkeiten auf beitern Geld geboten iſt. — Zeuge Löwe: Dieſe die er mitgemacht, ſeien viele Gewehre geplatzt „ dlesc%]mmpBtte 190,0. | 19000 Sämmtliche Bergleute der Horlozzeche ſtreilen 

den Probeſchießſtänden geduldet und augeordnet Seite ſteht mit mir jedenfalls in keiner Verbin⸗ und die Maunſchaften hätten die Gewehre oft reui loncier 1080.50 058 0 fund behaupten, daß in der nächſten Woche ſämmt⸗ 

haben, um die Militärbehörden zu täuſchen. — dung. Ich weiß davon abſolut nichts! gewechſelt. Zeuge Richter meint, daß dann die „ mobile 131,00 | 133,75 [liche Ber leute des Lütticher Kohlenreviers fei 

Zeuge: Ich beſtreite dies entſchieden. Ich hatte Zeuge Knauerhaſe iſt noch in ter Löweſchen Kriminalbeamten ihn gründlichſt mißverftanden | Nerwional⸗Altie nn 626,00 632,00 d N n 

auf dem Schießſtande ein Plakat anſchlagen laſſen, Fabrik beſchäftigt. Er arbeitete zunächſt unter baben mußten. Als er mit den Krtminal⸗ agree r ap 0 

worin ich androhte, jede Unregelmäßigkeit mit 30 Stangenberg, dann unter Leſcheck. Er weiß beamten fuhr, ſei gerade eine Ablwardtſche 1 Tinto⸗Etlen . | 41500 141030 (. Die Ruhe im Streikgebiet iſt vollſtändig 

Mark oder fofertiger Entlaſſung zu beſtrafen. — nichts von den in Rede ſtehenden Pflicht? Verſammlung angeſetzt geweſen. Er habe da Snezkanal⸗Akten 26300 2028,00 wieder herzeſtellt. Geſtern Abend wurde in 

Zeuge Scharffe, der vorgerufen wird, bleibt bei] widrigkeiten. Gelegenheit genommen, darauf hinzuweiſen, wie Gaz Parise. —— [—.— Ougrce ein Individuum verhaftet welches bereits 

ſeinen Bezichtigungen ſtehen. Zeuge Scharffe be⸗ Zeuge Oberbürgermeiſter a. D. Weber, Ge- demoraliſirend ſolche Sachen wirkten und erzählt: Credit Lyonuis 780,00 | 77509 geſtern Vormittag die Streit 1b \ 

baupiet noch Meifter Stangenbern habe im oft |neratberollmächtigter des Herrn v. Bleichröder: Bei jener Kandwwehrübung Hätten die Lule, die Tun pour le Fr el king...) —— | —— Gendarmen auſhetzte und den Bl die 

geſagt, Sie haben hier einen Vertrauenspoſten, Es ift unwahr, daß durch Herrn v. Bleichröder ihre Büchſe nicht putzen wollten, aus welcher Trausatlantidne e ee n auſhetzte und den Brigadier mit 

ſprechen Sie nie etwas von dem, was hier vor- Geld für ein Komitee gegeben ift, deſſen Zweck | geſchoſſen werten war, behauptet, daß die Büchſen, 7 55 . 8 131i 3920,00 95%0 einem Beile bedrohte. In Tilleur wurde auf 

temmt, ſonſt werden Sie entlaſſen. — Zeuge es fein ſollte, den Angeklagten meraliſch zu ver⸗ über die ja fon fo viel geſchrieben ſei, nicht nupaes Ottonmn. 960.00 I arg Befebl des Bürgermeifters das Kaffeehaus um 
Stangenberg verſichert, daß er an feiner betrüge⸗ nichten. — Angeklagter: Haben Sie Herrn von ſchöſſen. Thatſächlich haren aber die Büchſen d Cons. Aug. gr 959,00 17 Uhr Abends geſchloſſe n 2 
riſchen Unregelmäßigkeit betheiligt ſei. Kleine | Groningen, Lichtenſtein oder Weiß im Auſtrage brillant geſchoſſen. Von einem Platzen der wechſel auf beutſche Plage 3 Mi 1227 122% Paris, 3. Dezemb | Caſimir Perier finde 1 
Unregelmäßigkeiten jeien zu feiner Kenntniß ge- des Herrn v. Bleichröder Geld gegeben? — Gewehre iſt dem Zeugen abſelut nichts bekannt Wechſel auf London kurz. 35.18 | 25,18½ f . Dezember. Caſimir Perier fiudet 
kommen, aber ſtets gerügt worden. Entgegen der Zeuge: Niemals! Ich möchte eine Erläuterung und er bleibt auch bei feiner Behauptung, als Chegue auf Londonn 35,14% 2515 bei ſeinen Bemühungen zur Bildung eines Ka⸗ 8 


206,0 | 206,00 binets erhebliche Schwierigkeiten; wie es heißt, 


207.50 | 207,50 lehne es Bourgeois ab, in das Kabinet einzu 
430.00 30,50 | treten. — 


Behauptung des Angeklagten behauptet der Zeuge: 
Er ſei bis jetzt noch niemals aus der Fabrik aus⸗ 
getreten. Nur einmal, als ein Arbeiter eine De- 


bierzu geben. Der Angeklagte hatte bekanntlich ihm d a 
Kriminalbeamte die Hauptſache der Unterhaltung] Wien. k. 


auf feiner Manſchette notirt habe. — Angekl.“ „ Madrid k. ER 


nunziation gegen ihn beim Generalkommando ein, hun ſolle, um feine Ehre von Gerichtswegen Ich würde dann den Kriminalbeamten vorzuladen ett d’Escomjw ace. | 517,00 513,00 

gereicht hatte, ſei er von der Firma auf 6 Wo⸗ Kain zu laſſen. Da ihm aber verſichert bitten. — Präf.: Wir können doch nicht jede 3 5 810 | 98,75 1 ee 3. Dezember. Dem „Reuterichen 
chen aus Martinikenfelde abberufen worden und wurde, daß feine Ehre in allen Kreiſen, die Ur⸗ Pferdebahnunterhaltung hier feſtſtellen. Poringleſen. e N 2331 | 2343 Bureau“ wird aus Tanger vom 2. d. Mts. 

habe ſtatt feines kontraktmäßigen Gehaltes von theilskraft befigen, keinen Schaden genommen Zeuge Diet maun iſt längere Zeit bei Löwe 3% Rufen J 79.90 | 79,60 gemeldet: Geſtern Abend wurden bei einer 


350 Mark nur 200 Mark erhalten. Mit den Streitigkeit zwiſchen 

Büchſenmachern ſtand er, da er auch aus Span⸗ aun wen ver eee 
dau hierher gekommen ſei, auf freundſchaftlichem 
Fuße und leugne nicht, daß er denſelben in ſeiner 
Stube hier und da Bier ſpendirt habe. Selbſt 
Scharffe habe manchmal von ihm ein Glas Bier 
bekommen. — Scharffe ſucht den Zeugen Stau⸗ 
genberg wiederholt zu belaſten, der Präſident ber 
merkt aber: Selbſt wenn, was mauche Leute be⸗ 

haupten dürften, Stangenberg für ſich zu viel liqui⸗ 
dirt hat, ſo iſt doch noch durch nichts bewieſen, 
daß die Büchſenmacher mehr berechnet hatten, als 
fie wirtlich verlangen durften. — Erſter Staatsanw.: 
Ich werde in einem beſonderen Verfahren mich 


ellt ſich aber heraus, daß er keine einzige That⸗ Magdeburg, 2. Dezember. Zuskerbe⸗ Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde 
gen, auf das Schickſal dieſes Mannes irgend ſache hierüber aus eigener Anſchauung zu besticht. Kornzucker erkl, von 92 Prozeut 1460. die europäiſchen Vertreter aufzufordern, von 
den betreffenden Regierungen die Bildung eines 
internationalen Polizeikorps zu erwirken 
ſeien, die nicht den Anſchußſtempel hatten, ſolche II. 27,50. Gemahlene Raffiuade mit Faß 28,00. London, 3. Dezember. Die Auslieferung 
Gewehre ſeien auch der Firma zurückgegeben Cem. Melis I. mit Faß 26,25. Stetig. Roh- des Anarchiſten Francois, der bekanntlich im Ver⸗ 
den dieſe Frau gegen Herrn v. Bleichröder ge⸗ worden. Der Zeuge Kirch giebt zu, taß aller» zucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ dachte ſteht, einer der Urheber des Dynamit 
„ber se: Attentates im Reſtaurant Very zu fein, ift heute 
ſich dabei aber nicht um einen Anſchußſtempel, bruar 14,32 ½ bez., 14,35 B., per März erfelgt. Seitens der Behörden waren alle Maß⸗ 
ſondern um den weit weniger wichtigen Schaft⸗ 14,42 ¼ bez. u. B. — Belt. 0 regeln getroffen, um einen Gewaltſtreich der 
andlungsweiſe, bezw. einer Urkuadenſälſchung urtheilt worden. Später trat er wieder an ſſtempel. Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 443,000 Geſinnungsgenoſſen des Ausgelieſerten zu vers 


er 


alten, kurch Stangenberg ins Zimmer gerufen um Unterftügung und fragte, ob er mir wichtige Geldes nach Hamburg verſchoben ſei und nicht Sautos per Dezember 78,00, per März 77,00, kammer genehmigte mit bedeutender Majorität 
8 Haan g 1 > bes Papiere 1 nen dürfe. 555 jagte Sy könne. — But: ee er Nuß Mai 75,75, per September 75.50. — die Dringlichkeit für die aus der Initiative des 
Scharffe beſtätigt dies, die Zeugen Stangenberg dann weiter, daß Ahlwardt eine neue Broſchüreſiſt gerichtlich vernommen worden und ſeine Ruhig. Vorl 8 
und Röhner beſtreiten es. unter dem Titel „Jude und Edelmann“ heraus⸗ Parlaments hervorgegangene age, dem Thron 
Oberſtlieutenaut v Glößnitz verlieſt ſodann geben wolle und ihm Offerten bezüglich der Pa⸗ 
ein Schreiben des Kriegsminiſteriums. Danach piere gemacht habe. Ich ließ mich auf nichts 
iſt ein Schreiben des Generallieutenants von ein. Später wurde ich benachrichtigt, daß Herr 
Kretzſchmar, wie es der Angeklagte behauptet, v. Schwerin wegen Ueberlaſſung der Papiere mit 
beim Kriegsminiſterium niemals eingegangen. den Antiſemiten verhandele, er ſei aber wieder 
Ebenſo iſt das 7, Armeekorps, welches in der abgelehnt. Dann wurde Herr v. Schwerin drin⸗ 
Broſchüre des Angeklagten figurirt, gar nicht mit gender. Herr Weiß ſchrieb mir, daß Schwerin 
Löwe'ſchen Gewehren bewaffnet. Endlich iſt über ſeine Schriften am liebſten mir überlaſſen möchte, 
die Behauptung des Angeklagten, daß 1890 in daß er die Schriften aber nur in Gegenwart 
Dortmund ein geſtohlenes Gewehr 88 angehalten eines Notars zeigen wolle. Ich willigte ſchließ⸗ 
worden Sei, die dortige Polizeibehörde tele» lich, um zu ſehen, was Schwerin eigentlich be⸗ 
grapbiſch befragt worden und hat geant-!jige, ein, zu dem Rechte anwalt Goldſchmidt zu kom⸗ 
v a. a 


nicht auf die Zeugniſſe bezüglich der Alliance | per Dezember 14,05, per Januar 14,17 ½, per —. Der Berichterſtatter Majoresco unterbreitete 
israllite verzichtet werden zönne, da datei dach Mär 1.4 per Mai 14.57½ — Bebauptet, den Entwurf für eine Adreſſe, in welcher befon- 


verzichtet aber nicht darauf mit Rückſicht auf die Bericht.) Raffinirtes Petroleum. . er der 5 5 he 
.) werden, r ufolger 


Um 4½ Uhr wird die Sitzung auf Sonnabend wolle ſchwach. | bon handeln, und bie ſehr günſtige Lage d l 
- 2. Dezember. Getreidemarkt. . günſtige Lage der Fi⸗ 
Bere — Weist per Dullhlahr 7,70 G., 7.73 B., per nanzen des Landes konſtatirt wird. 


0 7 — N 
\ n 


1 7 nr Te m. 


EM 


RE b Sud 
3 a 1 
* BER — 


x 


